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oin, bietet, um ben bebeutenben Slntfjetl, ben bie

Selegraptjte an ben grofjen ©rfolgen beä beutfdj»

franjöfifdjen Äriegeä oon 1870/71 gehabt tjat, ge=

redjt ju roerben unb in ber ©efdjidjte biefeä Ärie=

geä iljr ben gebütjrenben Sßlafe feftjutjalten, in biefer
Sdjrift eine Sefdjreibung ber ©efammtttjätigfeit
ber beutfajen Selegrapljie in biefem Äriege, an
roeldjer eä biätjer nodj fefjlte; jugleidj aber oer-
roertljet er feine, in brei gelbjügen gefammelten
(Srfafjrungen, um ju prüfen, roeldje Serbefferungen
unb ©rroeiterungen auf bem ©ebiete ber Selegrapljie
fidj fdjon in griebenäjeiten alä erfpriefjlidj ober
notijroenbig für ben Äriegäfatt ergeben, ©iefe ©r»
örterung fajeint bem Serfaffer um fo meljr gebo«

ten, ba bie Sereinigung ber Selegrapljie mit ber
spoft feit einem 3at)rjeljnt bie Sebeutung berfelben
alä Wittel für ben SRadjridjtcnoerfetjr unb für bie

Staatäelnna^men naturgemäß ijat in ben Sorber«
grunb treten laffen.

<Si«Oßenüffe«ttf(!)aft.

— ((Ernennung.) Hauptmann grlfc fiefimann in gangentfjat
untet Sefötbetung jum SWajot bet Snfantetfe (Sdjüfcen), al«

Äommantant be« SanbroetjrsSctjüljcnbatalllon« SJtt. 4.

— (tein firetäfdjreiben über Slbgabe ber gro&faltbrtgcn
SReDOtber) »om efbg. «Wilitärbepartement an bfe Äantone fagt:

„Um ben »ielfadj gefreuten «Begeljren nfdjt berittenen Äorp«
angefjöienber Dffijicte um 9lu«taufd) be« 10,4 mm. 3te»el»et«

gegen benjenigen mit Äatlbet 7,5 mm. entgegenjulommen unb

beljuf« (Stjfetung einet attmällgen Äalibetelnljeit bei ben unbe«

tlttcnen Äotp«, fetjen mft un« ju nadjfolgcnt« SWoolpfation un«

fet« .Betfügung »om 11. Sluguft 1883 (SWflftät^Setotbnung»«

bfatt 1883, pag. 82) »«anlaßt:
a. ©en Dffjjfeien nidjt bctltten« Äotp« (ft ber 21 u««

tau(d) be« bejogenen SHe»ol»et« Äatlbet
10,4 mm. gegen ben SRe»ol»er Äaliber 7,5
mm. g e fta 11 e t, wenn bet betreffenbe Dfpjfet atlt Äoften

Der Sfteuauftüpung bc« bf«f)crfgen SÄe»ol»ct« übernimmt.

Sn biefem gälte tjat ber Dffijlet ben SResol»« ftanfo an bte

eibg. SBaffenfabtff fn Sein ju fenben, weldje nad) Untetfudjung

ifjm SWfttfjellung übet bfe entftefjenben Äoften madjt, wonadj

bemfelben nod) ftcfgeftellt bleibt, ben Umtaufd) )u »«langen obet

baoon Umgang ju nefjmen.

b. ©fe 9te»ol»et 10,4 mm. bütfen jum icbujltten S|3te(« nur
an Dfftjfere bettttenet Äotp« abgegeben wetben.

SIBft «fudjen Sie, blcfe Sßetfügung ben Dffijleien 3fjre« Äan»

ton« geft. jut Äcnntnif) bringen ju wollen."

— (©te (Sntfdjabigung an bie äantone für Sefleibung
nnb WuMftung lato 1885) beträgt naaj Str. 6 be« S8«otb=

nung«btatte« füt einen

güplt« gt. 127. 75
Sdjüfcen „ 129. 15

©tagonci (inf(up»e Seftiag füt SHeftftfefel) „ 203. 45
®utbcn (Inftufise Seltiag füt SReitfifefet) 203. 45
Äanonfet bet gelb» unb SfJofit(on«attfltctfc gr. 146. 30
SfJarffolbaten 146. 65
genetroetfet „ 146. 10
Stafnfoloaten bei Satterien unb SfJarffolonnen „ 21!). 55
Srainfolbatcn be« Slrmee« unb gfnfentrafn« 215. 30
berittenen Srempetet bet Stttiflerfr „ 195. 70
©enlefotbatcn 146. 10
SanltäWfolbaten „ 144. 40
S3«toaltur.g«folbaten „ 144. 35

©tc butdj bte aiunbe«befd)lüffe »om 10. 3un( 1882 unb 30.

Sunt 1883 feftgefefcte (Sntfdjäbigung füt ben Unterhalt bei ge«

fammten Sefleibung unb füt bfe Spaltung efn« fompfeten

3a«jre«au«tüftung at« SRefetse wftb bf« auf Sffieftete« un»«änb«t
beibetjatten.

©et SBunbe«ratfj tnftb mit bet SßeOjfefjung beaufttagt.

20
5

gelbübung

bllnb

100
100
35
50

Sotal

bllnb

120
120
40
55

SPi.
10 %

480
20 %

— (Seen erfdjienene iReglemeute uub Drbonnanjen.)
©ienfianteftung füt bfe fdjmcfjctffdjtn Stuppen im gelbe; Italic«

nifdje ätu«gabe. Soifdjttft übet bie Äoajgetätfje ber 3nfanl«ie
»om 22. gebtuat 1884. Slaijtxaa jum @tblrg«artiaetie«SReglc

ment; »om 2. 3uli 1884 (ceutfdj).

- (Ser ©eneratbcfebl für ben XruWenjiifainmeiijug ber

vnr. Sibifion.) (Sdjiutl.)
X. Setctinätbtcnp. ©«felbe wftb bind) fpcjfctle a3oifd)ilftcn

be« ©f»lfion«pf«beat)te« getegett »etben. — 3n Sfjut wftb eine

SPfetbefutanftalt etabffrt werben.

XI. SPolfjefbienft. ©crfelbe roitb nad) Einleitung bei ©lenfi»
teglcmentc befolgt. — Sejüglid) fanftarffdjet ttebetroadjung unb

Untetfudjung bet ©ettänfe unb ter Speffcn witb ein fpcjtclfcr
Sefebl erlaffen.

XII. SRed)t«pftcge. 3ut Dtganifatlon betfelben wftt etn 91 u

bftot auf ben 2. Scptcmbct einbeiufen.

XIII. gcltpofibfenfl. 15« wftb gleidj »on Slnfang an ein

gcltpoftblcnft mit Sammelftatfon in (Sfjut wätjtenb bem Sßotfut«

otganifitt. — SBä&renb ben SWanöoetn witb ein btfpanntct SfJofl«

fourgon tle SfJoftfadjen ben Äotp« jufübttn.
XIV. SWunftfon. ©en Äorp« ift au« ben fantonalen 3cug<

Käufern folgen» SWunitlon ju tfefetn:
SBotfut«

fdjaif Mint
Sf?t. gea>ef)rtragcttbe.i güfilf« 20 20

„ „ Sd)ü|jcn 25

„ „ ©eniefolbalen

„ Äa»afl«f{tcn
SRefctoc

Sattetle
SRefetoc

©lefe SWunitlon (ft ben Sataftloncn am Sage ff)t« Drganf»
fation folgenbermafjen ju liefern:

©le fdjarfe SWunitlon In btn «ftalffon«, blc blinbe SWunftfon

tn Äiften »etpadt. ©em ©l»ljion«patf jinb am 14. Stplembct
»on ben SataiUonen pet ©ewerjrttagcnben je 30 blinbe Stationen

abjugeben«

XV. Sd)iet«rfd)t«. Som fctjwei). SWIlltätbepattement (inb

nadjftefjenbe Dffijiere al« Sd)fcb«ifd)lct füt bie ©f»ljion«utnn6»ct

beftimmt:
§1. ©enetal $«}og,

Dbeift geif),

„ Dbetft Sffialtlj«.
©tefelben ttagen bfe weiße Sltmblnbe unb tjaben in (tjicm

©cfolge einen ©uiben mit weißem ganion.
©cn Sffctjten biefet DfPjiete Ift unbebingt golge ju Iclficn,

untet SWctbung an ben nädjften Sotgcfcjjten.
XVI. Sanbfdjaten. 3ut Stmittlung bc« »etutfadjten S!anb«

fdjaben« finb folgenbe «Stoff« unb gctblemmiffäte beftettt:

J&t. Dbttftlt. SB. ©ooo füt ben Ät. St. ©allen, unb

„ SRcg.«SRatfj «ffiaffet In Sljut fü« ken Ät, ©raubünben.

©fefelben ttagen bie weiße Sttmblnbt.

(So ift jebodj Sdjabcn an Äultutcn möglidjft )u »cimclbtn
unb e« baben bfe Stuppenofftjfete fjlcrauf )u feben. @« fotlen

namentlidj SJtebbetge al« ganj ungangbaie« Serraln bejeidjnet

werben.

XVII. Sufommanblrte Dfpjiete. 1. Sem ©cnctalflabe pnb

folgenbe Dfpjfete ;u ben SWanöoetn al« f)iflorffa>e Sctllon
fommanolrt:

Dbetfttieutenant SRinlfer, Hauptmann Äontobfn, Hauptmann

»on Sfdjatnec, Hauptmann Steife.

©fefelben fönnen ju weiteten ©fenftleiftungcn fjerbelgejogen

wetben. 15« ip lf)ncn übet bitnPlidje Serljältniffe icgttd)e gc«

wünfdjtc »u«funft ju ertfjeiien. ©fcfe ©encralftab«ofpjfcte ttagen

al« tjiP"ttfdje Seftion bfe gelctnü&c, uno nut wenn pe mit fpt«

jfetlen 9lufttSgen bef bet Sf»ipon »etwenbet wetten ba« Ääppf.

2. StuppenofPjieie. ©a« Uebung«betadjement. Son bet V.
Sltmeebioipon Pnb eine 9lnjat)l ^öljeiet DfPjiete unt« geftung

bc« -§«tn Dbeiftc-toiponäi« SoHlfofet ju unfeten SWanöotrn

fommanbltt. Sludj l^nen foll Jebe geroünfdjte Slu«lunft auf ba«

Surjorfommenbfle ertfjeflt wetben.

XVIIL ©ie fd)weij«lfd)en Dfpjiete, wela)e «I« Sufajauer In
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vin, bietet, um den bedeutenden Antheil, den die

Télégraphie an den großen Erfolgen des deutsch»

französischen Krieges von 1870/71 gehabt hat,
gerecht zu werden und in der Geschichte dieses Krieges

ihr den gebührenden Platz festzuhalten, in dieser

Schrift eine Beschreibung der Gesammtthätigkeit
der deutschen Teleg.rapb.ie in diesem Kriege, an
welcher es bisher noch fehlte; zugleich aber
verwerthet er feine, in drei Feldzügen gesammelten
Erfahrungen, um zu prüfen, welche Verbesserungen
und Erweiterungen auf dem Gebiete der Telegraphic
sich schon in Friedenszeiten als ersprießlich oder
nothwendig für den Kriegsfall ergeben. Diefe Er»
örterung scheint dem Verfasser um so mehr geboten,

da die Vereinigung der Télégraphie mit der
Post seit einem Jahrzehnt die Bedeutung derselben

als Mittel für den Nachrichlcnverkehr und für die

Staatseinnahmen naturgemäß hat in den Vordergrund

treten lassen.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Hauptmann Fritz Lehmann in Langenthal
unter Beförderung zum Major der Infanterie (Schützen), al«

Kommandant deê LandwehrsSchützenbatMonS Nr. 4.

— (Ein Kreisschreiben über Abgabe der großkalibrigen
Revolver) vom etdg. Mtlttärdepartement an dte Kantone sagt:

„Um den. vielfach gestellten Begehren nicht berittenen Korps
angehörender Offiziere um Austausch des 10,4 mm. Revolvers

gegen denjenigen mtt Kaliber 7,5 mm. entgegenzukommen und

behufs Erztelung einer allmäligen Kalibereinhett bei den unbe-

ritiene» KorpS, sehen wtr uns zu nachfolgender Modifikation un»

serer Verfügung »om lt. August 1883 tMilitär^VerordnungS»
blatt 1833, pag. 82) veranlaßt:

Den Offizieren nicht berittener Korps ist der Aus»
tausch de« bezogenen Revolvers Kaliber
10,4 mm. gegen den Revolver Kaliber 7,5
mm. gestattet, wenn dcr betreffende Offizier alle Kosten

der Neuaufrüstung deS bisherigen Revolvers übernimmt.

In diesem Falle hat der Offizier de» Revolver franko an die

eidg. Waffenfabrtk tn Bern zu senden, welche nach Untersuchung

thm Mittheilung über die entstehenden Kosten macht, wonach

demselben noch freigestellt bleibt, den Umtausch zu »erlangen oder

davon Umgang zu nehmen.

b. Die Revolver 10,4 mm. dürfen zum reduzirten Prei« nur
an Offiziere berittener Korp« abgegeben werden.

Wtr ersuchen Sie, diefe Verfügung den Offizieren Ihre« Kon»

tons gesl, zur Kenntniß bringen zu wollen.'

— (Die Entschädigung an die Kantone fiir BeNeidung
und Ausrüstung pro 1885) beträgt nach Nr. 6 des

Verordnungsblattes für etnen

Füsilier Fr. 127. 7S
Schützen „ 129. td
Dragoner (inklusive Bettrag für Reitstiefel) „ S0Z. 45
Guiden (inklusive Beitrag für Reitstiefel) ...» 203. 45
Kanonier der Feld» und PosittonSarttllerie Fr. 146. 30
Parksoldaten 146. 65
Feuerwerker „ 1-16. 10
Trainsoldaten der Batterien und Parttolonnen »

21!>. 55
Trainsoldaten des Armee» und LtntentrainS 215. 30
berittenen Trompeter der Artillerie 19S. 7«
Geniesoldaten 146. 10
Sanitätssoldaten „ 141. 40
VerwaltungSsoldaten 144. 35

Dtc durch die Bundesbeschlüsse »om 10. Juni 1882 und 3«.

Juni 1883 festgesetzte Entschädigung sür den Unterhalt der

gesammten Bekleidung und für die Erhaltung einer kompleten

JahresauSröstung als Rescrve wtrd bts auf Wettere« unveräpdert

beibehalten.

Der Bundesrath wird mtt der Vollziehung beauftragt.

2«
S

Feldübung

blind

100
100
35
50

Tclal
blind

120
120
4«
55

Pr,
1« °/°

480
20 "/<>

— (Neu erschienene Réglemente uud Ordonnanzen.)
Dtcnftanleilung für die schwcizcrischcn Truppen tm Felde; italienische

Ausgabe. Vorschrift über die Kochgeräthe der Infanterie
vom 22. Februar 1884. Nachtrag zum GebirgSartillcric-Rcglc»

ment; «vm 2. Juli 1884 (teutsch).

- (Der Generalbefehl für den Truppenzusammenzug der

VI«. Division.) (Schluß.)
X. Veterinärdtcnst. Derselbe wtrd durch spezielle Vorschriften

de« DtvisivnêxserdearzteS gcregelt «erden. — In Chur wird etne

Pferdekuranstalt etabltr, werden.

XI. Poltzetdtcnst. Derselbe wird nach Anleitung dcr Dicnst,
réglemente besorgt. — Bezüglich sanitär,scher Uebermachung und

Untersuchung der Getränke und der Speisen wtrd ein spezieller

Befeh, erlassen.

XII. Rechtspflege. Zur Organisation deisclbcn wird ctn Au
ditor aus dcn 2. Scptcmber cinbcrufen.

XIII. Feldpostdtcnst. ES wird glctch »on Anfang an ctn

Fcldpostdtenst mit Sammelstalton in Ehur während dem Vorkurs

organisirt. — Während den Manöocrn wird ctn bespanntcr Post»

fourgon dtc Postsachen den Korps zuführen.

XIV. Munition. Den Korps Ist aus den -kantonalen

Zeughäusern folgende Munition zu liefern:
Vorkurs

scharf blind

Pr. gemehrtragcnden Füsiticr 2« 2«
» « Schützen 25

» Geniesoldalen

„ Kavallertstcn
Reserve

Batterie
Rescrvc

Dicsc Munition ist dcn Bataillonen am Tage thrcr Organi»
sation fvlgcndermaßcn zu ltefcrn:

Dtc scharfe Munition in den Kaisson«, dic blinde Munition
in Kisten »erpackt. Dem DivisionSpark sind am 14. September

von den Bataillonen per Gervkhrtragcnden je 30 blinde Patrone»
abzugeben

XV. Schiedsrichter. Bom schweiz. Militärdcxartemcnt sind

nachstehende Offizicrc als Schiedsrichter für die Divisionsmanövcr

bestimmt:
Hr. General Herzog,

Obcrst Feiß,

Oberst Walther.
Dieselben tragen dte weiße Armbinde und haben tn thrcm

Gefolge cinen Guiden mit weißcm Fanion.
Dcn Befehlen dieser Offiziere ist unbedingt Folge zu Kisten,

unter Meldung an den nächsten Vorgesetzten,

XVI. Landschaten. Zur Ermittlung de« verursachten Land»

schaden« sind folgend« Ztvtl- und FcldkommissSre bestellt:

Hr. Oberstlt. W. Good für dcn Kt. St. Gallen, und

Rcg.-Rath Walser in Chur fü, den Kt. G'aubüude».

Dieselben tragen die weiße Armbinde.

Es ist jedoch Schaden an Kulturen möglichst zu vermctden

und e« haben dte Truppen ossizterc hicrauf zu schen. E« sollen

namenllich Nebberge als ganz ungangbares Tcrrain bczeichnet

werden.

XVII. Zukommandtrte Ofsizierc. 1. Vom Generalstabe sind

folgende Ofsiziere zu den Manövern al« historisch« Scktlon

kommandirt:

Oberstlieutenant Riniker, Hauptmann Konradin, Hauptmann

»on Tscharner, Hauptmann Cleric.

Dieselben können zu weiteren Dienstleistungen herbeigezogen

werden. E« ist ihnen über dienstliche Verhältnisse jegliche ge»

wünschte Auskunft zu ertheile». Diese GeneralstabSossizicre tragen

als historische Sektton die Felrmütze, und nur wenn sie mtt spe»

ziellen Aufträgen bei d«r Division »crrvcndct werden da« Käpvi.

Truppenoffiziere. DaS Uebungsdetachement. Von der V.
Armccdtviflon sind ein« Anzahl höhcrcr Offiziere untcr Leitung

des Herrn OberftdivtsionZr« Zollikofer zu unseren Manövern

kommandirt. Auch ihnen soll jede gewünschte Auskunft auf das

Zuvorkommendste ertheilt «erden.

XVIII. Die schweizerischen Offiziere, welche ,1« Zuschauer tn



290 -
Uniform ben SWanö»ern folgen, baben bfe SWüfje ju tragen. Sin
Dfpjfet be« ©l»ifton«pabe« wftb benfclben, fowfe aud) DfPjfercn,
weldje pdj in 3i»lt bei bemfelben meiben unb itjren SRamen unb

©tab fdjtfftlld) abgeben, bie nötigen SWIttfjctlungen über bie

SWanöver madjen. ©en Ofßjlcrcn fn 3l»ll wirb eine SluSwel««

forte, auf itjren SRamen fautenb, »erabfolgt, weldje ffjnen überall

Suttltt gibt, alfo audj jut Äiitlf. SHSct^rent tet gelbntanö»«

tjaben fte mit itjren SPferben außerfjatb b« Äantonnemente gogf«

ju neljmeii.

XIX. gtcmblänblfcfje Dfpjiere, weldje ben SWanöoetn bei«

wotjnen, werten butd) Sage«bcfef)l ben Stuppen jut Äenntnlß

gebtadjl.
ffi« fp benfclben jutiotfommenb Sluffdjluß üb« bie Jeweiligen

®efed)t«»erfjällnlffe jit geben.

XXI. ©fe 3nPruftoten fjaben wätjrenb bem Sotfur« unter

Seitung »on DbetP £. «SBielanb ben llntettidjt ju übetwadjen.

gür bfe gclbmanö»« wftb benfclben burdj fpejfctlen Scfetjl iljr
Sffiitfuiig«frei« angegeben.

XXII. Dfpjtertbcblente flehen unter ber TOffftärjupfj. Sil«

Slbjeiajen fjaben fte ein rolfje« Strmbanb oljne Äreuj ju tragen.

XXIII. Dfpjier«gepäd. ©« ip nidjt erlaubt, mebr al« ba«

reglementartfdj gemattete ©epäd mitjtifüljren.
Sin einjelnen Uebung«tagen wetben bte Dfpjiete auf btn 3n«

tjalt bc« Sotniper« ober bet Saccodjen angcwfcfen fefn.

Sluf febem Äcffer muß beutlid) ber SJtatne, ©rab unb ka«

Äotp« be« Stgentfjümer« gefdjrfcbcn fefn.

XXIV. ScPlmmungcn für bfe gclbübungen. 1. ©a« gegne«

rffdje ©etadjement trägt ein weiße« Sanb um ben obeien SJtanb

be« Ääppl.
2. gedjtcnbe Slbtbeilungen bütfen pd) einanber nfdjt näljer al«

80 SWetet fommen.

3. ©efangene wetben feine gemadjt.

4. Äämpft fn Dttfdjaften unb ©eljöften follen niögltdjP »et«

mteben werten.

5. ©ätten unb SBeinbeige follen nidjt betreten unb audj bie

SWattpftanjungen möglldjp gefdjont werten.
6. Sffenbatjnfötpet bütfen nut auf fjöfjeten Sefcfjf befefct obet

übeifdjtfiten wetben.

7. ©ie Slttftleife matfltt ifjt Slelobfeft wie folgt:
©egen Snfanterie burd) SlufPecfen einer totljcn gatjne,

ÄaBatleife „ » „ weißen „
„ Slttfllelle obne glaggenjeldjen.

8. Sluf ba« Signal „SapfenRiefd)" witb bfe Stwegung ein«

gepeilt.
9. Stuf ba« Signal „DfPjfete Ijerau«" erfdjetnen bfe Äom»

manbanten bet taftifdjen Sfnfjeft'n mit itjren Slbfutanten, fowte

alle bötjeren DfPjiere mft ffjten ®en«aipab«ofPjf«en unb Slb»

jutanten jut Ätftff.
©cn Sdjluß bilbet ba« SWatfdjtableau jut Sntlaffung.
— (I. Sroifumgbefeljl.) Sin bie Dfpjiete, Unteiofpjtete

unb Solbaten bet VIII. ©(»(Ron.
SWelnen ©tuß unb Jpanbfdjfag! Sefm Seginn be« «Pen

Sruppenjufammenjuge« unferet ©l»fpon feft bet bePetjcnben

SWltttätorganffation fetje id) mid) »«anlaßt, Sudj auf bie

Sdjwietfgletten bet Slufgabe, bfe un« etwattet, aufntettfam ju
madjen.

©fe VIII. ©fslpon muß fm SmPfatle nidjt nut bcfätjigt fein,
an bet Seite itjrer SdjwePereiolponen alle Slufgaben bt« gtoßtn
Ätiege« im offenen Settain ju löfen, Pe ip »ot allen anbeten

fdjweij. Stuppen nodj fpcjfctl betufen, bie Sdjwfeifgfeften unb

SWüljcn be« @ebftg«ftfegc« ju überwtnben.

Unfete Uebungen werben bat)« beiben Stnfotbetungen SRedjnung

ttagen muffen. — ©a« fp »tet »«taugt fn bei un« tut) be«

meffenen Seit!
S« banbelt Pd) batum, fowofjl unfeten obetpen 8anbe«betjörten

al« audj bem ganjen Sdjwefjerooffe ben Sewcf« ju lelpen, baß

wfr bfefet ©oppetaufgabe gewadjfen Pnb.

Dfftjfere, Untetofpiieie unb Soltaien bet VIII. ©(»Ipon!
3dj appcKire an Sueten Sßatitotl«mu« unb fe(je mein Ser«

tiaucn auf ben »on Sud) pet« betofefenen mllttätffdjen Sff«.
©te ttäfttgen Stemente, au« weldjen unfeie Äoip« jufammen«

gefefct pnb, werten biefelben befätjfgcn, giößetc Sttapajen unb

Sntbefjtungen ju ettiagen. ©et gute ©ctp, bei Sud) Pet« be»

feellc, bütgt mft füt Suetc ©Ujiplin, bfefet etpen Seblngung
leb« milltätifdjcn Dtganifatlon. SJBtt pnb tle Seiten, weldje Im

gegenwätttgen Surnu« bet ©f»ipon«übungcn an bie SJtclljc fom*

men. ©le anbeten ©blponen tjaben aPe Scweffe itjrer Südjtfg«
feft gegeben, ©fe VIII. ©loipon witb nldjl tjinter benfclben

jutücfbleiben.
©er Äommanbant bet VIII. Sltmeebioipon:

Sl. SJ5f»ffer.
Slnmerfung: ©iefer ©i»fpon8befetjl ip am Sintüdung«tagc fn

ben Sorfui« btn Stuppen »otjufefen.

— (3!nftruftioni?fjlanfürbie Snfanterie ber vm. strmee«

bibifion mäijrenb bem SBorfurS beS Srufi-penjufammen«
S»geS.)

1. ©au« unb Beftelnttjeilung. ©et Sotfut« bautet »om 2.
bf« unb mft bem 9. Septembec, fomft 8 Sage, wo»on abjutedj«

nen ip efn Sonntag; fetntt füi einjelne Äotp« bfe füt ba« Sin«

türten fn bfe Sinfe nöttjlge Seft laut Sableau bc« ©enetalbefetjt«.

gut bfe 3nfantctfcregfmcntet unb ba« Sdjüfeenbatalllon SRr. 8

gilt nadjpctjcnbe Seltelntfjetlung für bte 3nRruftion.
©er 2. September fR Stntüdung«tag in bfe Äantonnemente

be« Sorfurfe«, bient füi 3nPaftfiung fn benfelben, fowie füt
Setlcfcn bei Ättcg«artlfcl«

S« bleiben baljer für bfe efgentlidje Snptuttton 6 Sage k 8
Stunben ober 48 3npruftfon«punben; für ba« Stegiment 32 nur
5 Sage ob« 40 3nRtuftfon«punben.

©fcfe wetben wfe folgt auf bfe efnjetnen gädjer »erttjeilt:
SReg. 29, 30, 31, SReg. 32.
Sdjüfcbat. SRr. 8

Stunben. Stunben.
1. Solbatcnfdjule 10 8
2. ©ewebtfenntniß 2 2
3. 3nncret ©fenft 4 2
4. SCfonietatbeften 2 2
5. Sdjfeßübungen 6 6
6. Äompagnie« unb Sftaffteutfdjule 8 8
7. Sataiaon«fd)ule 4 4
8. StdjetfjeftebfenR 4 4
9. SReglment«« ttnb Stfgabefdjule _8 4__

Sotal ~lS 40
©« wftb auSbiüctltd) betont, baß blcfe SBettfjeftung bei Stun«

ben nidjt Rtfftc eingehalten wetben muß, fonbern baß c« bem

©ttneffen ber SRegfment«fommanbanten unb be« Äommanbanten

be« Sdjüjsenbataiffon« überlaffen bleibt, Slenberungen eintreten )u
laffen, wo e« entwebec burdj ben ©tab bet Slu«bflbung ober

butdj bfe «JBitterung geboten fdjeint.
©fe SatafOone 86 unb 87 wetben ben SidjetfjeitSbfenP am

9. Septembei wätjtenb ffjtem SWatfdjc »on SWafenfelb nadj Sfjur,
refpeftioe »on SujfenReig nadj Stimmt« üben.

©e« gemein witb unb fod an ben Sagen bet ©etadjement«»

Übungen bet SfdjetI)elt«blenP bettfeben werten.

Sei jebem 3lu«tücfen ip eine SleitetRunbe auf fflewefjrgrlfle

ju »erwenben.

Sei febem Sintücfcn fotl bepllrt wetben.

©a« ©eplften fott fmmet nad) bem ©epiftmatfdjc be« tefp.

SRegfmentc« mit Stommelbegtcftung gefdjeben.

Sonntag bei 7. Scptcmbct wftb ju SPufcatbeften unb 3nfpet»

tion butdj bie SatafUon«fommanbanten »etwenbet. SlBo e« mög«

tfd) IR, muß bet SWannfdjaft ©etegenfyeft geboten wetben, ben

®otte«btenp ju befudjen. Sonntag Sftadjmfttag IR ftef.
2. Sage«otbnung.
51/« Utjt Sagwadje,
6 „ gtüfjpüd,
6V2—lO'/a „ Uebungen,
11 „ Suppe,
li1/* Sataftton«tappott,
ll1/» ii aBadjtaufjug,
12 Slusgang,

IX „ Simmerappctl,
2—6V2 „ Uebungen mit ein« fjalbRünbfgen SRufjepaufe,
7 „ Slbenbfuppe unb Stu«gang,
9 „ SapfenRteldj,
91/» » Simmetappell,
10 „ SRulje,
11 „ SfSolfjetpunbe füt blc -§•§. Dfpjiete.
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Uniform den Manövern folgen, habe» die Mütze zu tragen. Ein
Offizier des DivisionSstab!« wird denselben, sowie auch Offizieren,
welche sich in Zivil bei demselben melden und ihren Namen und

Grad schriftlich abgeben, die nöthigen Milthetlungen über dic

Manöver machen. Den Offizicrcn in Zivil wird cine Ausweis»

kartc, auf ihren Namen lautend, verabfolgt, welche ihnen überall

Zulritt gibt, also auch zur Kritik. Während der FeldmanSver

haben sic mit ihren Pferden außerhalb der Kantonnemcnre Logis

zu nehme».

XIX. Fremdländische Offiziere, wclchc dcn Manövern

beiwohnen, werden durch Tagesbefehl dc» Truppen zur Kenntniß

gebracht.

ES ist denselben zuvorkommend Aufschluß über die jeweiligen

GefechtSvcrhällntsse zu geben.

XXI. Die Jnstruktoren haben während dcm Vorkurs unter

Leitung »on Oberst H. Wieland den Unterricht zu überwachen.

Für die Feldmanöver wird denselben durch speziellen Befehl thr
Wirkungskreis angegeben.

XXII. Ofsiztersbcdienle stehen unter der Mtlitärjusltz. Als
Abzeichen haben sie ein rothes Armband ohne Kreuz zu tragen.

XXIII. OffizierSgepäck. Es tst nicht erlaubt, mehr als das

reglemenlartsch gestattete Gepäck mitznsühre».
An cinzclnen UebungStage« werden die Offiziere auf den

Inhalt des Tornisters oder der Saccochcn angewiesen sein.

Auf jedem Koffer muß deutlich dcr Name, Grad und das

KorpS des Etgenthümcr« geschrieben sein.

XXIV. Bestimmungen für die Fcldübungcn. l. DaS gegnr»

rische Détachement trägt ein wetßeS Band um den oberen Rand

des Käppi.
2. Fechtende Abtheilungen dürfen sich einander nicht näher als

80 Meter kommen.

3. Gefangene werden kcine gemacht.

4. Kämpfe in Ortschaften und Gehöften sollen möglichst ver»

mtcdcn werden.

b. Gärten und Weinberge sollen nicht betreten und auch die

MaiSpflanzungcn möglichst geschont werden.

6. Eisenbahnkörpcr dürfen nur auf höheren Befehl besetzt oder

überschritten wcrdcn.

7. Die Artillerie markirt thr Zielobjekt wie folgt:
Gcgcn Infanterie durch Aufstecken etner rothen Fahne,

Kavallerie » » „ weißen

„ Artillerie ohne Flaggcnzeichen.

8. Auf da« Signal „Zapfenstretch" wird die Bewegung «in-

gestellt.

9. Auf das Signal „Ofsiziere heraus" erscheinen die Kom»

Mandanten der taktischen Einheiten mit ihren Adjutanten, sowie

alle höheren Offiziere mit ihren Generalstabsoffizieren und

Adjutanten zur Krittk.
Dcn Schluß bildet da« Marschtabteau zur Entlassung.
— (I. Divisionsbefehl.) An die Offiziere., Unteroffiziere

und Soldaten der VIII. Divifion.
Meinen Gruß und Handschlag! Beim Beginn des ersten

TruppenzusammenzugeS unserer Division seit der bestehenden

Militärorgantsatton sehe tch mich veranlaßt, Euch auf die

Schwierigketten der Aufgabe, die un« erwartet, aufmerksam zu

machen.

Die VII!. Division muß im Ernstfalle nicht nur besähigt sein,

an der Seite ihrer Schwefterdivisionen alle Aufgaben de« großen

Kriege« im offenen Terrain zu losen, sie ist »or allen anderen

schweiz. Truppen noch speziell berufen, die Schwierigkeiten und

Mühen de« GebtigSkriegcS zu überwinden.

Unsere Uebungen werden dahcr beiden Anforderungen Rechnung

tragen müssen. — Da« tst »tel »erlangt tn der uns kurz be,

messenen Zeit!
ES bandelt stch darum, sowohl unseren «bersten Landesbehörden

als auch dem ganzen Schwctzervolke den Bcwcis zu leisten, daß

wir dteser Doppelaufgabe gewachsen sind.

Ofsiziere, Unteroffiziere und Soldaten der VIII. Division!
Ich appellile an Euercn Patriotismus und setze mei» Ver»

trauen auf dcn von Euch stctê bcwicsenen militärischen Eifer.
Dte kräftigen Elemente, aus welchen unsere KorpS zusammen¬

gesetzt sind, werden dieselben befähigen, größere Strapazen und

Entbehrungcn zu ertragen. Der gute Getfl, der Euch stctê

beseelte, bürgt mir für Eucrc Disziplin, dteser ersten Bedingung
jeder militärischen Organisation. Wtr sind die Letzten, welchc im

gegenwärtigen Turnus dcr Divisionsübungen an die Reihe
kommen. Die anderen Divisionen haben alle Beweise ihrer Tüchtig,
kcit gegeben. Die VIII. Division wird ntcht hinter denselben

zurückbleiben.
Der Kommandant dcr VIII. Armeedivision:

N. Pfyffer.
Anmerkung: Dieser Divisionsbefehl Ist am EinrückungStage tn

den Vorkurs dcn Truppcn vorzulesen.

— (Jnstrnltionsvlanfür die Infanterie der vin.
Armeedivision während dem Vorkurs des Truvvenzusammen-
zuges.)

1. Dauer und Zeiteintheilung. Der Vorkurs dauert »om 2.
bis und mit dem 9. September, somit 8 Tage, wovvn abzurechnen

ist etn Sonntag; ferner für einzelne Korps die für das

Einrücken in die Linie nöthige Zeit laut Tableau deê Generalbefehls.

Für dte Jnfantcrtcrcgimcntcr und das Schützenbataillon Nr. 8

gilt nachstehende Zeiteinthetlung für die Instruktion.
Der 2. September tst EinrückungStag in die Kantonnemente

deê Vorkurses, dient für JnstaUtrung in denselben, sowie für
Verlesen der KrtcgSarttkcl.

Es bleiben daher für dte eigentliche Instruktion 6 Tage à, 8
Stundcn «der 48 Jnstruktionsstunden; für da« Rcgtmcnt 32 nur
d Tage «der 40 Jnstruktionsstunden.

Diese werden wie folgt auf die einzelnen Fächer vertheilt:
Reg. 29, 30, 31, Reg. 32.
Schützbat. Nr. 8

Stunden. Stunden
1. Svldatenschule 10 8
2. Gewehrkenntntß 2 2
3. Innerer Dicnst 4 2
4. Pionierarbeiten 2 2
d. Schießübungen 6 6
6. Kvmpagnie, und Tirailleurschule 8 3
7. BalaillonSschule 4 4
8. Sicherheitsdienst 4 4
9. Regiments- und Brigadeschule 4

Total ^8 4«
ES wird ausdrücklich betont, daß diese Verthetlunz der Stunden

nicht strikte eingehalten merden muß, sondern daß es dem

Ermcsscn der Regimentskommandanten und deê Kommandanten

des Schützenbataillons überlassen bleibt, Aenderungen eintreten zu

lassen, wo es entweder durch den Grad der Ausbildung oder

durch die Witterung geboten scheint.

Die Bataillone 86 und 87 werden den Sicherheitsdienst am
9. September während ihrem Marsche von Malenfeld nach Chur,
respektive »on Luziensteig nach TrtmmtS üben.

DeS Fcrncrn wird und soll an den Tagen der DetachemcntS-

übungen dcr Sicherheitsdienst betrieben werden.

Bet jedem Ausrücke» ist cine Viertelstunde auf Gewehrgriffe

zu verwinden.
Bei jedcm Einrücken soll difilirt werden.

DaS Defiliren soll immer »ach dem Defilirmarschc de« resp.

Regimentes mit Trommelbegleitung geschehen.

Sonntag der 7. September wird zu Putzarbetten und Inspektion

durch die Bataillonskommandanten »erwendet. Wo es möglich

ist, muß der Mannschaft Gelegenheit geboten wcrdcn, den

Gottesdienst zu besuchen. Sonntag Nachmittag ist frei.
2. Tagesordnung.
5'/, Uhr Tagwache,
6 „ Frühstück.

6'/s—lv'/ü „ Uebungen,
11 „ Suppe,
I1'/t „ BataillonSrapport,
11'/» « Wachtaufzug.
12 » Ausgang,
1)6 » Zimmcrappcll.
2—6^2 Ucbungen mit einer halbstündige» Ruhepause,
7 „ Abendsuxpe und Ausgang,
9 „ Zapfenstreich,
9'/> » Ztmmerappell,
10 „ Ruhe,
11 „ Polizeistunde für die HH. Offiziere.



291 -
3. Slttgcmelne öemctfungen. 3cb« SRegfment«tommanbant

wltb lompagnfcwcife bfe Sefleibung bei SWannfdjaft fnfpijften.
Sitte -RlefbungäRüde, wetdje butd) StadjläfRgfeit obet ©ebtaud)

außer ©lenR fdjabfjaft unb unbraudjbar geworben Rnb, foden

fofott auf SRedjnung be« SWanne« au« bem nädjRcn 3eugfjanfe

etfejt werten. S« gilt bie« namentlid) für bfe «£ofcn unb bfe

Äraoatten.
4. Spcjfctle SBelfungen füt blc 3nRiuftlon. ©le Soltaten»

fdjule IR blc elementare ©runblage bet Stuppcnau«bllbung unb

baber »on tjödjRct Sffifdjtfgfelt. .Seine« bet anbeten gädjet wftb

beftfeefgenb erlernt wetben, wenn biefe ©tunbfage fcfjft. S«

muß bafjet ba« gtößte ©ewfdjt auf ba« Rtamnte Slnüben bet

Solbatcnfdjule gelegt wetben.

©ie fetten Snpruftoten unb Stuppenofpjfeie ljaben bat)«
efn wadjfame« Sluge baiauf ju ttdjten, baß blc SRegeln bet Sol«
batcnfdjute aud) bei ben wefteren Uebungen Ret« genau beobadjtet

werten.

Set ber ©ewetjifcnntniß fott namentlid) bfe Sebanblung bet

SBaffe in unb außet bem ©tenpe unb ba« SRelnfgen betfelben

geletjrt werten.
Sefm tnneten ©lenRe Rnb befonbet« bie SRegeln be« militari«

fdjen SlnRanbc«, fowie bfe ©runbfäfje bei ©l«jlpffn einjuprägen.

3nt Uebtlgcn Ip bie Rienge Jpanbtjabung be« 3nn«en ©IcnRe«

wäbtenb bem ganjen Stuppenjufammenjuge ber beRe SBeg, ben

Sruppen benfelben )U tefjren unb anjugenöljnen.
©fe SptontetatSeften muffen Rdj auf bie Slnleitung Im ®e»

biaudje bet 3nfantetfefpaten unb bet Sfdcl, fowfe auf bie Sr«

Rettung eine« Sägcigtaben« befcfjtänfcn.

©fe Schießübungen fotten auf aden SJBaffenpläjjcn am 3. Sep<

tembet beginnen, um mit benfelben fo tafdj wie möglid) fettfg

jn werten, bamit bfe Sataitton«fd)ule übetad mit ganjen Sa»

tafdonen gemadjt wetben fann.
©« wetben 20 Sdjüffe pet SWann gefdjoffen, wooon 15 fm

©Injclnfeuet auf Sdjetbe I unb V, unb 5 Sdjüffe Satoenfeuet
auf Sdjelbe IV unb jwat »on ben güRtleten:

Slnjelnfeu« 5 Sdjüffe auf Sdjelbe I auf 225 m. ftetjenb.

„ 5 „ „ „ I „ 300 m. liegenb.

„ 5 „ „ „ V „ 150 m. fnieenb.

Satoenfeuet 5 „ „ „ IV „ 600 m.
Son ben Sdjüjsen:
Slnjelnfeu« 5 Sdjüffe auf Sdjelbe I auf 300 m. fnieenb.

5 „ „ „ 1 400 m. liegenb.

„ 5 „ „ V „ 200 m. fnieenb.

Saloenfeuet 5 „ „ „ IV 800 m.
©le Äompagniefajule muß metfjobffd) unb Rtamm fommanbitt,

geiler foden Ret« fottfgftt unb mißlungene Sewcgungen tepetiit
wetben.

gut bfe Sfiafdeuifdjute gftt baäfelbe, ba« «£auptgcwfdjt IR

auf bie Stlernung ber gormen auf bem Sretjietplalje ju legen,

gut bfe Sfnübung bet Sftafdeutfdjufe fm Settain witb pd) bei

ben ©etadjement«» unb ©f»fpon«übungen ©elegenfjeft bieten.

©ie Sataidon«fommanbanten fcaben übetbie« biefe befben »ot«

gefjenben gädjet mit lljten Dfpjleten «ramlnatotlfdj ju betjanbeln.

audj bfe SatalOon«fd)ule fod fm Sotfutfe mefjt auf bem

Srcijietplafee al« im Settain geübt wetben, bamit ntöglidjRe

©enauigfeit in ben Sewcgungen eijlclt witb.
©et SfdjeifjeiMbfenR fp fm Sotfut« nut fotmed ju üben.

SBäfjtenb ben !Wanö»etn wetben wft ffjn Im Settain anwenben.

gut bie SRegiment«« unb Stfgabcfdjute wäfjle man überRdjt«

lidje« offene« Serrafn; bfefe Uebungen pnb al« Sdjutererjttien
unb nfdjt at« SWanö»« aufjufaffen; »ab« audj tjlet ptenge Sc«

obadjtung bet gotmen unb ©Ipanjen empfotjlen witb.
©et UntHtfdjt fott butdj bte Äabte« ettfjelft wetben untet

SlufRdjt bet Sataiflon«fommanbanten unb bet tjötjeren Dfftjleit.
— ©fe beigegebenen 3nRtuftoren funltfonfien al« SRatljgcb«

berfelben. — Sffiäfjtcnb ben 3nptuftlon«punben, fn weldjen bfe

Slnwefenljett bet Stab«ofpj(ere bei ben Stuppen nidjt nötfjfg fR,

werten biefelben Sfjeorfeu übet bfe Stuppenfüfjmng im gelbe

ertjalten.

5. SnRtuftoten. ©et Ätcf«fnRiuftot, -§«t DbetR SBielanb,

übetwadjt fm Sldgemelnen ben gefammten Untetridjt ber 3nfan«

tctle bet ©(»Ipon wäf)tenb bem Soiftitfe unb fpejfed ben Sor«
fui« bet 3nfanttiiebatafttone in Stjut. Sin ibn getjen bie tag«
lidjen SRappotte b« 3nRiuftfon«ofpjl«e. Sr wirb läglld) bem

©f»(Pon«fommanbanten übet ben ©ang be« ttntettldjte« Seridjt
«Ratten.

£etf DbcrRffeutenant Spp wirb bem Äommanbanten ber

XV. Stfgabe fn Sanbquart beigegeben. Unter ffjm funftfonften
folgenbe 3nPiuftfon«ofPjfete:

SReglment 29. Sataidon SRr. 85 SWajot SPfclffci.

„ „ 86 Dbttpf. Spiedj«.

„ 87 Dberlteut. SecTer.

SRegiment 30. „ „ 88 Hauptmann SBIffen.

„ 89 Jpauptmann -Biunnet.

„ 90 Dbetlfeut. SRoebel.

Untet bet biteften Teilung be« .ipcitn DbetR «IBlefanb fn

Sfjur:
Sdjüfcenbataitton SRt. 8 «Hauptmann ». SBattenwsl.

SRcgiment 31. Sataidon SRt. 91 Hauptmann Slnett.

„ 92 Dbetlfeut. Sajfeßtf.

„ „ 93 Hauptmann Slntlcg.
Untet $«tn Dberplleutenant Sotombi In Sedinjona:
SReglment 32. Sataidon SRt. 94 Hauptmann 3aud).

„ „ 95 Hauptmann SfjtlRoffel.

„ „ 96 SWajot ©ambajjf.
Sil« StompctctlnRtuftoten funfllontten in Sfjur unb Sanbquait

Slbjutant Steinet unb Stompeterforporal SWaR, fn Sedinjona
SWuftfbfteftot SWattije.

SU« SamboutfnRtuftoten fn Sfjut unb Sanbquait Jpugg 3n«

nocenj, fn Sedinjona Stbjutant «§a«tei.

3m Uebtlgcn gellen bie Sotfdjtlfien be« SnRtuftlonJplane«

füt bfe «üBfebeifjotungSfutfe bet 3nfant«le »om DberlnRrufioi
bet 3nfant«lc füt ba« 3al)i 1884.

Sujem, 22. Slugup 1884.
©et Äommanbant bet VIII. Slimeeblofpon:

Sl. SPhffet.
— («Sefitäj frember Dffijiere beim 2tu^eu3ufammett»

jug.) ©cn Uebungen bet VIII. fdjwefjerffdjen Slrmeebf»fpon

werben fcanjöftfdjetfcft« DbetR Sujcur unb Slrtldetfefjauptmann

gtanefott »om ©cneiafRab bcfwofjnen.

— («UriaubSbeunHigungeu.) Son »ctfdjfcbencn aRliftät«

beljöiben wftb batübet geftagt, baß einjelne Äiel«fommanbanten

an SWflltätpflfdjtfge unb aud) an Stfa&pptdjtlge Utlaub in'«

SluSlanb «ttjellen, ofjne Ijfeson bem Äte(«lommanbo be« «^eimat«

ottc« Stnjcfgc ju madjen. ©a nun bet bettejfenbe SPfttdjtige,

fobatb er Rdj läng« al« ein 3afjt fm Slu«lanb auffjäft, gemäß

§ 9, 3lff« 2, SU. 3, bet Setotbnung übet bie gübtung »et

SWIlltäifonltolen »om 23. «Kai 1879 »on bet Stammtontiole

feine« legten Sffiofjnotte« gcRtldjen witb, fo fodte betfelbe unbe«

btngt wiebet in bei Stammfonttote fefne« «tjelmatottc« aufgc«

nommen werten, wie bfe« aud) bie SBetoibnung in nidjt mlßju«

»ctRecjenbet SBeife »otfdjtefbt. ©fe Untetlaffung ein« bejüglidjen

SWfttfjcffung »on Jtteietommanbant ju Ätc(«fommanbant tjat bei

©fenPpftfdjtlgen unoetblente Scptafungtn, polljellldje Slu«fdjrcl«

bungen u. f. w. unb bei SrfafjpRidjtlgcn SRfdjIbeReuetung wäfj«

tenb bet Slbwefcnfjelt jut golge.

3ui Hebung fotd)« SWIßRänbe werben Sie etfud)t, Slrjre Äref««

fommanbanten anjuweffen, »on jebet Utlaub«ertijeilung In'« Slu«-

tanb bem ÄtcUfommanbanten be« §eimatorte« unb bef anbcr«wo

efngettjeilten SWilttär« aud) bem Ärci«fommanbanten be« Sin«

tf)e(lung«freife« fofott, fei e« butd) gotm. V, fei e« auf anbetem

Sffiege, Äenntniß )u geben.

— (3>iftattjrttt.) ©je DfPjiere bei ©lagoneitefiutenfcfjule
In Slatau buidjtitten am legten Sonntag In efnem Seitraum

»on 12 Stunben eine Strede »on 76 Äflomet«, nämlld) »on

Slatau üb« SReinadj, «§ilbl«iieben, Sempad) unb Sd)öftfanb

jutüd an ben Slu«gang«punft.

— (f SSJaffenfontrolenr 3. Honig.) stm 25. «uauR

früt) IR bei In weiteten .Steffen befannte, Ret« fteuntlfdje unb

beliebte Jperr Äommanbant 3afob Äönlg, eibg. aBaffenfonttoleut,

nadj längetet Äianffjtlt In Sem gePotben.
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3. Allgemeine Bemerkungen. Jeder Regimentskommandant

wird kompagnierocisc die Bcklcidung der Mannschaft insptziren.
Alte Kleidungsstücke, welche durch Nachlässigkeit oder Gebrauch

außer Dicnst schadhaft und unbrauchbar geworden sind, sollen

sofort auf Rechnung de« Mannc« au« dem nächsten Zeughause

ersetzt werden. Es gtit die« namentlich für die Hosen und die

Kravattcn.
4. Spcjiclle Weisungen für die Instruktion, Dte Soldaten»

schule tst dic elementare Grundlage der Truppenausbildung und

daher von höchster Wichtigkeit. Keine« der anderen Fächer wird

befriedigend erlerni werden, wenn diese Grundlage fehlt. E«

muß daher daS größte Gewicht auf das stramme Einüben der

Soldatcnschule gelegt werden.

Die Herren Jnstruktoren und Truppenoffiziere haben daher

ein wachsames Auge darauf zu richten, daß die Regeln der Sol»
datenschule auch bei den weiteren Uebungen stets genau beobachtet

wcrdcn.

Bei der Gewehrkenntniß soll namentlich die Behandlung der

Waffe in und außer dem Dienste und das Reinigen drrselben

gelehrt werden.

Beim inneren Dienste sind besonders die Regeln des mttttärt»

schen Anstände«, sowie die Grundsätze dcr Disziplin ctnzuprägcn.

Im Uebrigen tst die strenge Handhabung des Inneren Dienste«

während dem ganzen Truppenzusammenzuge der beste Weg, den

Truppen denselben zu lehren und anzugewöhnen.

Die Pionierarbeiten müssen sich auf dic Anleitung tm Ge»

brauche der Jnfcmtericspaten und dcr Wickel, sowte auf die Er-
stcllung eine« Jägergraben« beschränken.

Die Schießübungen sollen auf allen Waffenplätzen am 3. Sep<

tember beginnen, um mit densclbcn so rasch wie möglich fertig

zu werden, damit die Bataillonsschule überall mit ganzen
Bataillonen gemacht werden kann.

Es werden 20 Schüsse per Mann geschossen, wovon Id im

Einzelnfeuer auf Scheibe I und V, und ö Schüsse Salvcnfeucr
auf Scheibe IV und zwar von den Füsilieren:

Einzelnfeuer d Schüsse auf Scheibe I auf 225 m. stehend.

» 5 „ „ „ l „ 300 m. liegend.

b « „ V „ 150 in. knieend.

Salvenfeuer 5 „ „ » IV „ 600 in.
Von den Schütze» :

Einzelnfeuer 5 Schüsse auf Scheibe I auf 399 rn. knieend.

5 „ 5 „ I 4<X> m. liegend.

d « V „ 299 m. knieend.

Salvenfcuer S „ „ „ IV 8l)t) m.
Die Kompagnieschule muß methodisch und stramm kommandirt,

Fehler sollen stets korrigirt und mißlungene Bewegungen repetirt
werden.

Für die Tirailleurschule gilt dasselbe, da« Hauptgewicht ist

auf die Erlernung der Forme» auf dem Ererzierplatze zu legen.

Für die Einübung der Tirailleurschule im Terrain wtrd sich bei

den Détachements» und Divisionsübungen Gelegenheit bieten.

Die Batatllonskommandanten haben überdies diese beiden »or»

gehenden Fâcher mit ihren Ossizieren eraminatortsch zu behandeln.

Auch die Bataillvnsschule soll tm Vorkurse mehr auf dcm

Ererzierplatze als im Terrain geübt werden, damit möglichste

Genauigkeit tn den Bewegungen erzielt wtrd.

Der Sicherheitsdienst ist im Vorkur« nur formell zu üben.

Während dcn Manöver» werden wir thn im Terrain anwenden.

Für die Regiment«» und Brtgadeschule wähle man Übersicht»

ltche« offene« Terrain; dtese Uebungen sind al« Schulererzttien
und ntcht als Manöver aufzufassen; daher auch hier strenge Be»

obachtung der Formen und Distanzen empfohlen wird.
Der Unterricht soll durch dte Kadres ertheilt werden unter

Aufsicht der BataillonSkvmmandanten und der höheren Offiziere.

— Die beigegebenen Jnstruktoren funktioniren als Rathgebcr

dcrselbcn. — Währcnd den Jnstruktionsstunden, in welchen die

Anwesenheit der Stabsoffiziere bei den Truppen nicht nöthig tst,

werden dieselben Theorie» über die Truppenführung im Felde

erhalten.

d. Jnstruktoren. Der KreiSinstruktor, Herr Oberst Wieland,
überwacht im Allgemeinen den gesammten Unterricht der Jnfan»

terte der Division während dem Vorkurse und speziell den Vor»
kurs der Jnfanteriebatatllone in Chur. An ihn gchen dic täg»
lichen Rapporte d-r JnstruklKnSofsiztere. Er wird täglich dem

Divisionskommandanten über den Gang des Unterrichtes Bericht
erstatten.

Herr Oberstlieutenant Epp wird dem Kommandanten der

XV. Brigade in Landquart beigegeben. Unter ihm funktioniren
folgende Jnstrukttonsoffiztere:

Regimen, 29. Bataillon Nr. 8S Major Pfeiffer.

„ „ 86 Oberstl. Sprecher.

„ 37 Oberlteut. Becker.

Regiment 3«. „ „ 88 Hauptmann Wissen.

„ 89 Hauptmann Brunner.

„ 90 Oberlteut. Roedel,

Unter der direkten Leitung des Hcrrn Oberst Wieland in

Chur:
Schützenbataillon Nr. 8 Hauptmann v. Wattenwvl.
Rcgtment 3l. Bataillon Nr. 9l Hauptmann Linert.

„ 92 Oberlteut. Schicßli.

„ „ 93 Hauptmann Anrieg.
Unter Herrn Oberstlieutenant Colombi in Bellinzona:
Regiment S2. Bataillon Nr. 94 Hauptmann Jauch.

„ „ 95 Hauptmann Chrtstvffel.

„ „ 96 Major Gambozzt.
Als Trompcicrinstruktorcn funktlonircn in Chur und Landquart

Adjutant Steiner und Trompeterkorporal Mast, in Bellinzona
Musikdirektor Mattye.

Als Tambourtnstruktoren in Chur und Landquart Hugg In»
nocenz, tn Bcllinzona Adjutant HaSlcr.

Im Uebrigen gellen die Vorschriften des JnstruktionSplaneS

sür die WiederholungSkurse der Infanterie »om Oberinstruktor
der Infanterie für das Jahr 1884.

Luzcrn. 22. August 1884.
Dcr Kommandant der VIII. Armeedivtston:

A. Pfyffer.
— (Besuch fremder Offiziere beim Truppenzusammen»

Dg.) Den Uebungcn der VIII. schweizerischen Armeedivision

werden franzôsischerseitê Oberst Suzeur und Arttlleriehauptmaii»

Francfort vvm Generalstab beiwvhnen.

— (UrlaubsbewilligUNgen.) Von verschiedenen Militär,
behördcn wird darüber geklagt, daß einzelne KretSkommandantcn

an Militärpflichtige und auch an Ersatzpflichtige Urlaub In'«

Ausland ertheilen, ohne hievvn dem KreiSkommando de« Heimat»

orte« Anzeige zu machen. Da nun der betreffende Pflichtige,

sobald er sich länger al« ein Jahr im Ausland aufhält, gemäß

s 9, Ziffer 2, Al. 3, der Verordnung über die Führung der

Militärkonlrolen »om 23. Mai 1879 »on der Stammkontrvle

seine« letzten Wohnorte« gestrichen wird, so sollte derselbe unbe»

dingt wieder in der Stammkontrole scinc« Heimatorte« oufge-

nomme» werden, wie dies auch die Verordnung tn nicht mlßzr»

»erstehender Weise vorschreibt. Die Unterlassung einer bezüglichen

Mittheilung von Krelskommandant zu Krciskommandant hat bct

Dienstpflichtigen unverdiente Bcstrafungcn, polizeiliche Ausschrci»

bungen u. s. w. und bei Ersatzpflichtigen Nichtbesteuerung wäh»

rend der Abwesenheit zur Folge.

Zur Hebung solcher Mißstände werde» Ste ersucht, Ihre Kreis»

kommandanten anzuweisen, von jeder Urlaubsertheilung in'S AuS>

land dem Kreiskommandanten des Heimatortes und bei anderswo

etngethcilten Militärs auch dem Kretskommandanten de« Ei»,
theilungskreise« sofort, sei c« durch Form. V, sei c« auf cmdcrcm

Wege, Kenntniß zu geben.

— (Distauzritt.) Dle Ofsiziere der Dragonerrekrutenschule

ln Aarau durchritten am letzten Sonntag in etnem Zettraum

vvn 12 Stundcn cine Strecke von 76 Kilometer, nämlich »on

Aarau über Reiuach, Hildisrieden, Sempach und Schvftland

zurück an den Ausgangspunkt.

— (-s- Waffenkontroleur I. König.) Am 2d. August

früh tst dcr in wetteren Kreisen bekannte, stets frcundltche und

bcltebte Herr Kommandant Jakob König, eidg. Waffenkontroleur,

nach längerer Krankhct, tn Bern gestorben.
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— («UnglÜtfSfiifle.) SJJadjbem »ot einiget 3elt In bet VII.
©iolpon ein SRefiut ben anbeten bei fdjetjwcifcm gedjten et«

Rodjen fjat, «eignete e« p* in b« VI. ©IslRon, baß efn SRcftut

bei ein« Sumübung auf ein« ©djautcl (In bet freien Seit)
ta« ©entet bradj; jejjt beridjten bie Sefttingen, baß ein Softat
bet II. ©i»lpcn, welcf)« pd) fn ©el«berg in einem glödforb auf
ben ©Ptidj be« §anfe« blnaufjlefjcn Keß (wo pdj ba« Äantonnc«

ment feiner Äompagnie befanb), In golge »on SRelßen be« mot«

fdjen Seile« btei Stod Ijod) IjrtuMeiRüijte unb ftd) ben Äopf
jetfdjntcttctte. — Sine Sufammenpcdung bet Unglüd«fädc,
weldje Rd) jäljtlld) Im SWIlitätbienp «eignen, wtttben ttnfge«

3nt«effe bieten.

Defterreiaj. (f ©enetal bet Äa»alletlt Äatl
6) t a f 6) i ü n n e,) feinet Seit bet »on bei Sltmee auf« ©tünb«
lid)Pe »eiabfdjeute, admädjtfge ©ünfitfng bc« Äaifer«, fp »ot

furjer 3clt in Saben bei SBIen Im Slltei »en 76 Safjren ge«

Rotbcn. — Scfn Sob unb bet fbm geofbmete SRadjruf wutbe

Utfadjc, baß mefjitte Scltungcn, batuntet bfe fn SBIen cifdjed
nenbe .Sttniec«3cflung", butd) bfe S*aat«anwaltfd)aft mit Sc«

fdjlag belegt wntben. — Siele Sünben be« Jpettn mögen bem

©lenet in tte Sdjufje gcfdjoben worben fein!
©enetat ®rünne wutbe 1808 geboten ttnb trat 1828 al«

Sieutenant In ba« Ublanentcgimcnt SRr. 3, würbe 1829 Dber*
lleutenant fm ipufarentegiment SRr. 10, 1830 SRlttmeiRer im

Ufjlanenregfment SRt. 4, 1833 SWajor (m Ufjlancntcglment SRr. 1,

1842 DberRIfcutenant fm Sf)e»auileg««tcgfment SRt. 7 unb fm

gleidjen 3afjte DbcrR fm Jpufarentegtment SRt. 2, wobei et

gleidjjeitig bem «ipofffaate bc« Stjrjcijog« Stefan juget^eftt
warb. 1848 al« DberfjofmelR« btm bamattgen Scjfjetjog gtanj
3efef jugetfjcilt, tturte « in biefet Stedung am 19. Oftobet
1848 jum ©ennatmajot etnannt nnb »«blieb (n betfelben audj

nadjbcm bei Stjtjetjog al« Äalf« gtanj 3cfef I. bie SReglctung

übernommen Ijatte. 1850 wurte ©tünne jum gelbmatfdjatt«
Sieutenant, ©enetal«Stb}utanten unb Sfjef ber SWlfltärtanjlei be«

Äaffet« ernannt, fn weldjet Stedung et Si(s unb Stimme im

üWfnfRettatfjc Ijatte unb ffjm efn weftgetjenber Sfnffuß auf ade

Swefge b« SRcgieiung, fn«befonbet« ab« auf bie Ät(eg«»eiwal»

tung jugefdjtfeben witb. SRadj btm tmgificftfctjtn ftrtege 1859

wutbe et, beffen „SsReme" bie öffentliche SWeinung bfe «§aupt»

fdjule an btm Ungtücf betmaß, »on bet Stedung eine« ©enetat«

Stbjutantm fn ©naben enttjoben, bodj betjlelt et auf au«brüd«

lidjen Sffiunfdj be« Äaffet« bfe Stede al« DbetRpattmelRei unb

al« ©atbefapftän. Slm 22. Wo»ember 1864 jum ®enetat bei

Äanaderle beförbert, 1865 jum Ob«R»3nfjab« be« Ulanen«
icgfment« SRr. 1 ernannt. 3m 3atjte 1875 ttat et untei Slb«

legung feinet bt« baljln beflefbcten $ofwütben fn ben SRu^epanb.

©enetat ber Äasadetle ©taf ©tünne tjat meifwütbfget SBeife

nie »or bem gefnb gebfent; glefdjwotyl tjat er bie fjödjpen mfli«

tätffdjen SBütben etretdjt.

Uraurreia). (©er fenfbare Suftballon.) ©ei
Setidjt, weldjen ber Slfabemlfct $et»ei<SWangon fn bet Sitzung
bet ftanjöpfdjen Slfabemie bet SBiffenfdjaften am 18. Slugup »or«

getragen tjat, enttjält bfe erPen genaueren ©aten über ben lenf«

baten Suftbaden. Set bet SBldjligfeit be« ®egenRanbe« fft e«

gewiß nfdjt ofjne Snteteffc, benfclben fn feinem ganjen SBoittaut
fennen ju leinen. St lautet:

,,3d) fjabe bfe ©tjie, bet Slfabemie etne SRote bet -getten Äa«

pttäne SRenatb unb Äteb« »otjutegen übet ben lenfbaten Sallon,
weldjet In bet SWflitäiwetfRälte Sfjata(««SWcubon angefettfgt

wurte. ©ie 8uftfdjffffaf)tt fR etne buufjau« ftanjiflfdjt Äunp;
nidjt adein bie Sipnbung gebütjtt ben ©ebrübetn SRontgolper,

aud) ade feftfjet efngefüljtten Setbeffetungen Rnb ba« SBetf »en

gtanjofen : bie «Snwenbung bt« SBaffetftoffe«, ba« SRifc, bie Älappe
pnb »om SPtlijPf« Sfjatle«; bet gadfdjltm, bet Äegelanf« Rnb

aud) ftanjöpfdje Sipnbung. ©<t Äriegffnnft würben bie Sai«
Ion« feit Slnfang ber SResolutlen bienRbat gemadjt burdj ben

tapfetn Souitede, unt« bet Oberleitung »on SWcnge unb Sar«

not, unter Seffjülfe be« Stpnbung«gefRe« unb bet wunbetbaten

©cfdjldlidjfeit eine« Konto. §eutc nodj begleitet eine Srigabe
»on Suftfdjiffctn unfete Solbaten in Sonfing. ©ie wlffenfdjaft«

lld)cn Sluffaljtten waten In gtanftefdj jafjlrcfdjer al« anber«wo

unb blc Slfabemie, weldje pe unterRüjjt tjat, weiß, wie ftudjtbai
pc waren an nüjlldjcn Seobadjtungen. SBäljrenb bet futdjlbaten
Selagetung »on Sßari« 1870—71 ljaben blc Sadone, al« wod«

ten Re pdj ibtet Heimat banfbat «weifen, wldjttgc ©lenRe ge«

letpet; ta e« an lenfbaten Sadonen fetjlte, um »on außen SRadj»

ifdjten tn bfe Stabt ju bringen, tonnten wit wcnigRen« ben

©epattement« »om belagerten Sfjari« Äunbe geben, ©le Senfung
be« Sallon« tjat feft adem Slnfang bfe Srpnbec bcfdjäfttgl; @»u«

ton be SWorseau bat bei feinem berühmten Slufplcg am 12. Suni
1871 ba« Sdjiff mit leidjten SRubctn bewaffnet, weldje Ifjm ab«
nfdjt gegen ben SBinb ^ctfen tonnten. 3n ben lefeten Sagten

wutben [ctjt «nRc Setfudje jut Senfung bc« Sadon« gemadjt.

Sdjon am 24. Sept. 1852 »etfudjte c« Jpenrf ©iffarb mit efn«

burd) ©ampffraft getriebenen Sdjtaube; 1872 bat unfer Äodege

ajr. ©ttpu» be Somc nad) fetjt gtünblfdjem Sfubfum bc« Sßto*

blem« al« SWotot füt feine Sdjtaube SWenfdjenfraft angewanbt.

3m legten Saljte enblid) Ijat Jpr. ®aRon Slffanbfer al« erfter
bfe Äraft einer elefttob»namifdjen SWafdjfne füt bfe Senfung be«

Sallon« »«wenbet unb pd) mft einem SWotot »on bfefet Sltt
In bie Süfte ettjoben. Äclner btefer Serfudje fjat inbeffen un«

jweifelfjafte unb wfrflfdj ptaftlfdje Setfudje «geben, ©a« «Re
SWal gefdja.§ e« am 9. Slugup, baß ein witflldj lenfbat« Sadon

aufRleg; et »«folgte einen »on »otnljctefn beRlmmten SBeg unb

faßte Soben an betfelben Stelle, wo et aufgeRlegen war.
„Stwa 100 Satjre nadj b« SiRnbung bet ®ebtübet SWont«

gotp« fjatten jwef ftanjöpfdje DfRjfeie, bfe •$¦£. Sfjatle« SRe«

natb unb Sl. Äteb«, bie Sfjre, ben lenfbaten SletoRaten juerft
tjcrjuReden unb unfetm Sanbe ben SRufjm bet Söfung eine« wäfj»

tenb fo lang« Satire für unfö«bat getjattenen Stoblem« ju
ftdj etn. ©a« ©atum bc« 9. SluguR witb wofjl efngcjefdjnet fein

fn bfe ©efdjidjte bet angewanbten SBiffenfdjaften unb bfe ftan«

jöRfdje Sltmee nod) pol) barauf fetn, In Itjren SReiljen bfe mutfjf»

gen Sl8ronanten bet «Rtn SRe»otution ju jäfjlen, fowte bfe jwef
DfRjfete, wetdje eben «p blc Slufgabe, ben Suftbadon ju lenfen,
efnet ptaflifdjen Söfung jugefüfjtt tjaben. Sdj bitte bie Slfabemie,

mit ju geftatten, baß id) einige fetyt furje SÜRIttfjeflungen übet

ben benfwürbfgen Sctfudj »om 9. b. »otttage:

„©er Sadon b« fetten SRenart unb Äteb« tp 50 SWetet

fang unb fjat Im größten Duetftfjnftt 8,4 SWetet ©uidjmeffet;

tt Ijat bfe getm efne« geemettifdj bepnitten SRotation«fötp«8.

Sin Sattönajen im SnnCtn gepattet, ben Satton Ret« aufgebtafen

ju «tjalten. ©fe Sdjtaube witb butd) eine feljt leidjte

bljnamo=elettilfd)e SWafdjfne unb etne fetjt leidjte Sattetie

fn Sewegung gefefet. ©fefet SWotot fann 81/» SPfetbefiaft tle»

fetn, wutbe abet beim «Ren Sctfudj nut mit efnem Studjttjetl
bfefet Seiftung in Slnfprudj genommen. Samstag ben 9. SluguR

um »ler U$i bet SBlnbRltte et^eb pdj bei Sadon, gefübrt »en

SRenatb unb Äteb«. SWan fefete bte SWafdjfne fn Sewegung unb

Reuttte nadj Süben. Sin« ber Dfpjiete füljlte ba« Steu«
unb fjatte bfe §otfjontalbewegung ju leiten, wätjtenb bet anbete

ba« gal)ijeug tn einet fonRanten -§öfye »on etwa 300 SWetetn

ettjfeft. Som Äotb au« fatj man ben Sdjatten be« Sadon«

regelmäßig üb« ben Soben gleiten, wätjtenb man ben Sfnbtud
eine« leidjten SBfnbe« empfanb butdj ba« gottfdjieften te« Sat«

ton« mft einer ©efdjwlnbfgteft »on etwa fünf SWetetn pet Se«

tunbe. Sn Sfttaeoubtaij, »I« Äflomet« »on Stjalal« angelangt,

fjtßten bfe befben Dfpjfete bfe gafjne auf, wefdje ben in bet SBetf«

Ratte Sutüdgcblfebenen bfe SRüdreffe anjefgen fotfte. Sie manö»

»tftttn fo, baß fte efnen Jpalbftet« »en etwa 300 SWetetn ©urdj»

meffet befdjtfeben. SRadj SWeubon jutüdgeteljtt, Reuetten Re efn

wenfg nadj linf«, um Stjalal« ju gewinnen, unb nadj jwet obet

btei Sewcgungen bet SWafdjfne nad) »»tn unb Ijlnten, bfe an

SfJtäjfRon ben Sewcgungen eine« ©atnpffdjtffe« beim Sanben nidjt
nadjRanben, gefdjalj ba« SRIcberRnfen be« Sadon« genau am

Slu«gang«punfte.

.©ie Slfabemie witb mit Seftiebigung ben Stfolg bet Jpetrcn
SRenarb unb Äreb« »etjelctjnen. Sdj bitte Sie, biefe SWittfjeflung

in ben Sffeung«ietiÄjt attfjunefjmen.* («§.«S.)
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— (Unglücksfälle.) Nachdem vor einiger Zeit in der VII.
Division etn Rekrut den anderen bet scherzweise« Fechten er»

stechen hat, ereignete eê stch tn der VI. Division, daß ein Rekrut
bet einer Turnübung auf etner Schaukel (in ver freie» Zeit)
ta« Genick brach; jetzt berichten dte Zettungen, daß etn Soldat
der II. Division, welcher sich in Delsberg tn einem Flöckkorb auf
den Estrich de« Hauses hinaufziehen ließ (wo sich das Kantonne»

ment seiner Kompagnie befand), in Folge «on Reißen des mor»

schen Seiles drei Stock hoch herunterstürzte und sich den Kopf
zerschmetterte. — Etne Zusammenstellung der UnglückSsälle,

welche sich jährlich tm Militärdienst ereignen, würden einiges

Interesse bieten.

Ausland.
Oesterreich. (5 General dcr Kavallerie Karl

Graf Grün » e,) scincr Zcit dcr »on dcr Armcc auf's Gründ»

lichste verabscheute, allmächtige Günstling des Kaiser«, ist vor

kurzer Zeit in Baten bci Wien im Alter von 76 Jahren gc»

storbcn. — Sein Tod und der ihm ge vidmete Nachruf wurde

Ursache, daß mehrere Zeitungen, darunter die in Wien erschei-

nende „Aimec»Zcitu>ig", durch dte Staatsanwaltschaft mtt Be»

schlag bclegt wurden. — Bicle Sünden des Hcrrn mögen dem

Dlener in tic Schuhe geschoben wordcn sein!

Gcncral Grünne wurde 1803 geboren und trat 1823 als

Lieutenant in das UHIanenregimcnt Nr. 3, wurdc 1829 Ober»

lieutenant im Husarenrcgimcnt Nr. 10, 1330 Rittmetster im

Uhlancnrcziment Nr. 4, 1833 Major im Uhlancnregiment Nr. 1,

1842 Oberstlieutenant im ChevaurlegerSrcgiment Nr. 7 und im

gleichen Jahre Obcrst tm Husarenregtment Nr. 2, wobei er

gleichzeitig dem Hofstaate deS Erzhcrzvg« Stcfan zugetheilt

ward. 1848 al« Oberhofmeister dem damaligen Erzherzog Franz
Josef zugetheilt, wurde er in dieser Stellung am 19. Oktober

1343 zum Generalmajor ernannt und verblieb tn derselben auch

nachdem der Erzherzog als Kaiser Franz Josef l. die Regierung
übernommen hatte. 1850 wurde Grünne zum Feldmarschall»

Lieutenant, General»Adjutanten und Chef der Militärranzlei des

Kaiser« ernannt, tn welcher Stellung er Sitz und Stimme im

Mtnisterrathe hatte und ihm cin weitgehender Einfluß auf alle

Zweige der Regierung, inSbesonderS aber auf die Kriegsverwal»

tung zugeschrieben wird. Nach dem ungknckttchrn Kriege 1859

wurde er, dessen „Systeme" die öffentliche Meinung dtc Haupt»

schuld an dcm Unglück betmaß, vvn der Stellung cineS General»

Adjutanten in Gnaden enthvbcn, doch behielt er auf crusdrück»

lichen Wunsch de« Kaiser« die Stelle al« Oberftstallmetfter und

al« Gardekapttän. Am 22. Novcmbcr 1864 zum General der

Kavallerie befördert, 1865 zum Oberst-Inhaber de« Uhlanen»

rcgimeril« Nr. 1 ernannt. Im Jahre 1875 trat er unter Ab»

legung setner bis dahin beneideten Hvfwürden in den Ruhestand.

General der Kavallerie Graf Grünne hat merkwürdiger Weise

nie vor dem Fetnd gedient; gleichwohl hat er die höchsten mili»

tSrischen Würden erreicht.

Frankreich. (Der lenkbare Luftballon.) Der
Bericht, welchen der Akademiker Her»»!«Mangvn in der Sitzung
der französischen Akademie dcr Wisscnschaften am 18. August
vorgetragen hat, enthält die ersten genaueren Daten über den

lenkbaren Luftballon. Bei der Wichtigkeit deê Gegenstandes Ist eS

gewiß nicht ohne Interesse, denselben tn seinem ganzen Wortlaut
kennen zu lernen. Er lalltet:

„Ich habe dle Ehre, der Akademie eine Note der Herren Ka»

pitäne Renard und Kreb« »orzulegen über den lenkbare» Ballon,
welcher tn der Mtlitärrverkstälte Chalais-Meudon angefertigt

wurde. Die Luftschifffahrt ift eine durchaus ftsnzeUchr Kunst;
ntcht allein die Erfindung gebührt den Gebrüdern Montgolfier,
auch alle seither eingeführten Verbesserungen sind das Werk »on

Franzosen : die Anwendung deS Wasserstoffes, da« Netz, die Klappe
find »om Physiker EharleS; dcr Fallschirm, dir Kegelanker find

auch französisch« Erfindung. Txr Kritgslunst wurden die Bal»
lonê seit Anfang der Revolution dienstbar gemacht durch den

tapfern Courtelle, unter der Oberleitung von Monge und Car»

not, unter Bethülfe des Erfindungsgeistes u»d der wunderbaren

Geschicklichkeit eines Contö. Heute noch beglcitct eine Brigade
»on Luftschtffern unsere Soldaten in Tonking. Die wissenschaftlichen

Auffahrten waren in Frankreich zahlreicher als andcrSwo

und dtc Akademie, welchc sic unterstützt hat, weiß, wie fruchtbar
sie waren an nützlichen Beobachtungen. Während der furchtbaren

Belagerung »on Pari« 1870—71 haben die Ballone, als wollten

sie sich ihrer Heimat dankbar erwctsen, wichtige Dienste ge«

leistet; da e« an lenkbaren Ballone» fehltc, um von außen
Nachrichten in die Stadt zu bringen, konnten wir wenigsten« den

Departments »om belagerten Part« Kunde geben. Die Lenkung

dcs Ballons hat seit allem Ansang die Erfinder beschäftigt; Gyn,
ton de Mor»eau hat bet setncm berühmtcn Aufstieg am 12. Juni
1871 da« Schiff mit leichten Rudern bewaffnet, wclche ihm aber

nicht gcgeu dcn Wind helfen konnten. In den letzten Jahren
wurden schr ernste Versuche zur Lenkung dc« Ballons gemacht.

Schon am 24. Sept. 1852 »ersuchte eS Henri Gtffard mit einer

durch Dampfkraft getrieben?» Schraube ; 1872 hat unser Kollege

Hr. Duvuy de Lome nach sehr gründlichem Studium des Pro«
blemê als Motor für setne Schraube Menschenkraft angewandt.

Im letzten Jahre endlich hat Hr. Gaston Tissandter als erster

die Krait ciner elektrodynamischen Maschine für die Lenkung des

Ballons verwendet und sich mit eincm Motor »on dteser Art
tn die Lüfte erhoben. Keiner dteser Versuche hat indessen

unzweifelhafte und wirklich praktische Versuche ergebe». Das erste

Mal geschah eê am 9. August, daß etn wirklich lenkbarer Ballon

aufstieg; er verfolgte einen »on Vornherein bestimmten Weg und

faßte Boden an derselben Stelle, wo er aufgestiegen war.
„Etwa 100 Jahre nach der Erfindung der Gebrüder Montgolfier

hatten zwei französischc Offiziere, die HH. Charles
Renard und A. Krebs, die Ehre, den lcnkbarcn Aërostoten zuerst

herzustellen und unserm Lande den Ruhm der Lösung eines mährend

so langer Jahre für unlösbar gehaltenen Problems zu

sichern. Das Datum des 9. August wird wohl eingezeichnet fein

in die Geschichte der angewandten Wissenschaften und die

französische Armee noch stolz darauf sein, in Ihren Rethen die muthi»

gen AiZronauten der ersten Revolution zu zählen, sowie die zwei

Ofsizicre, welche eben erst die Aufgabe, den Luftballon zu lenken,

einer praktischen Lösung zugeführt haben. Ich bitte die Akademie,

mir zu gestatten, daß ich einige sehr kurze Mittheilungen über

den denkwürdigen Versuch »om 9. d. vortrage:

„Der Ballon der Herren Renard und Kreb« ist 50 Meter

lang und hat tm größten Querschnitt 8,4 Meter Durchmesser;

er hat die Form eine« geometrisch definirteli Rotationskörpers.

Ein Ballönchen im Innern gestattet, den Ballon stets aufgeblasen

zu erhalten. Dte Schraube wird durch cine sehr leichte

dynamo-elektrtsche Maschine und eine sehr leichte Batterie

tn Bewegung gesetzt. Dieser Motor kann 8'/» Pferdekraft lie,
fern, wurde aber betm ersten Versuch nur mit einem Bruchthetl
dieser Leistung in Anspruch genommen. Samstag dcn 9. August

um vier Uhr bet Windstille erhob sich der Ballon, geführt »on

Renard und Krebs. Man setzte die Maschine tn Bewegung und

steuerte nach Süden. Einer der Offiziere führte da« Steuer

und hatte dte Hortzontalbewegung zu leiten, während der andere

das Fahrzeug tn etner konstanten Höhe »on etwa 300 Metern

erhielt. Vom Korb au« sah man den Schatten des Ballons

regelmäßig über dcn Boden gleiten, während man den Eindruck

eines leichten Windes empfand durch da« Fortschreiten des Ballon«

mtt einer Geschwindigkeit »on etwa fünf Metern per
Sekunde. In Villacoublay, »ier Kilometer »o» Ehalai« angelangt,

hlßte» die beiden Offiziere die Fahne ans, welche den in der Werk-

ftätte Zurückgebliebenen die Rückreise anzeigen sollte. Sie maiiö-

vrirten so, daß sie einen Halbkreis »on etwa 300 Metern Durchmesser

beschrieben. Nach Meudon zurückgekehrt, steuerten sie ein

wenig nach link«, um Chalai« zu gewinnen, und nach zwei oder

drei Bewegungen der Maschine nach vorn und hinten, die an

Präzision den Bewegungen eine« Dampfschiffes beim Landen nicht

nachstanden, geschah das Niedersinken des Ballon« genau am

Au«gang«xuvkte.

„Die Akademie wird mit Befriedigung de« Erfolg der Herren
Renard und Kreb« verzeichnen. Ich bitte Sie, dtese Mittheilung
in de» Sitzungsbericht auszunehmen.* (H.-C.)


	Eidgenossenschaft

